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122. Sitzung vom 20. November, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen Ab 

An Stelle des Abg. Dr. Krauſe wird der Abg. Dr. Hermes 
(Jauer) zum Schriftführer gewählt. 

Darauf wird die zweite Berathung der Krankenkaſſen 
novelle fortgeſetzt. Bei 8 2, welcher die fakultative Ausdehnung” 
der Verſicherungspflicht durch Ortsſtatut außer den bisher ſchon 
benannten Kategerien auf die im Kommunalbetriebe beſchäf⸗ 
tigten Perſonen und auf ſämmtliche Hausinduſtrielle durch Orts⸗ 
ſtatut beſtimmt, verlangt ein Antrag oe (Soz.) die orts⸗ 
ſtatutariſche Verſicherungspflicht auch für Dienſtboten, einſchließlich 
der landwirthſchaftlichen. 3 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) ftellt zwei Anträge, von denen der 
eine für die —— Dec Kommunalbetriebsbeamten eine 
en ne von —— l x onen te Basen min 

ufzählung der verſicherungspfli „ n Ortsſtatut au 
bin Khtlich der von den a ennfoehörben beſchäftigten Arbeiter 


verlangt. 5 

Abg. Graf v. — (k.) befürwortet den Antrag Bruhns. 
Es liegt fein Grund vor, den Dienſtboten die Wohlthaten des Ge⸗ 
ſetzes vorzuenthalten. Namentlich auf dem Lande ſei eine allgemeine 
Verſicherung der Dienſtboten N 

Abg. v. Strombeck (Etr) hält die genaue Begrenzung des 
Kreiſes der zu verſichernden Perſonen im Ortsſtatut für 3 
namentlich bei der Ausdehnung der Verſicherungspflicht —. die 
Familienangehörigen, da das Geſetz keine Definition des End fies: 
Familienangebörsge“ kenne. In Bezug auf ſeinen erſten Antrag 
hält Redner es überhaupt für wünſchenswerth, überall als Grenze 
für die Verſicherungspflicht ein Jahreseinkommen von 2000 Mark 
feſtzuſetzen; wer dieſes Einkommen habe, könne ſeinen Arzt ſelbſt 
be Molkenbuhr (Soz.) tritt für die Verſicherung der 
Dienſtboten ein. Nur in einer einzigen Stadt in Deutſchland, in Ham⸗ 
Burg, beſteh e jetzt eine Krankenverſicherung der Dienſtboten im Sinne 
des Geſetzes überall ſonſt müßten die Dienſtboten die ganzen Koſten ihrer 
Verſicherung tragen. Die Fürſorge der Dienſtherrſchaften, nament⸗ 
lich auf dem Lande, jet in Krankheitsfällen der Dienſtboten unge: 
nügend; mit der Zuziehung eines Arztes werde meiſtens viel zu 
lange gesögert Br 0 

bg. Möller (ul.) hält bei der Ausdehnung der Verſicherung 

auf die geſammte Hausinduſtrie die größte Vorſicht für nöthig. 

n manchen induſtriellen Gegenden würden die Beiträge der 

Aber viel zu drückend werden, und daran werde die Verſiche⸗ 

eitern. 

a Spahn (tr.) erklärt ſich gegen den Antrag Bruhns 

aus den bereits geſtern angeführten Gründen und tritt für die vom 
Abg. von Strombeck geſtellten Anträge ein. g 

Abg. Eberty (df.) ſpricht ſich gegen den ſozialdemokratiſchen 
Antrag aus, da bereits in der Kommiſſion nachgewieſen worden 
ſei, daß die Dienſtboten nach Einführung der obligatoriſchen Ver⸗ 
ſicherungspflicht nicht beſſer geftellt ſein würden. 

Staatsſekretär v. Bötticher bittet ebenfalls um Ablehnung 
des Antrages Bruhns, da die reichsgeſetzliche Regelung dieſer 
Materie mit den Landesgeſetzen zum Theil kollidiren würde, zum 
Theil auch ihrem weiterem Ausbau in dieſer Beziehung hindernd 
in den Weg treten könnte. Dagegen ſeien die Anträge von Strom⸗ 
beck wohl annehmbar. Bezüglich der Ausdehnung der Verſiche⸗ 
rungspflicht auf die Hausinduſtrielleu ſchwebten Verhandlungen 
en den einzelnen Regierungen, ob nicht für einen Theil der⸗ 
ſelben, z. B. die in der Zigarreninduſtrie beſchäftigten Perſonen 
die obligatoriſche Verſicherungsflicht ausgeſprochen werden ſoll. 

em Abg. Molkenbuhr nochmals für den Antrag 
Brubns eingetreten iſt, wird s 2 mit den Anträgen v. Strom- 
r der Antrag Bruhns wird ab⸗ 
ge nt. 
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u $ 2a (Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die im 
Dienſt eines Staats oder des Reichs thätigen, bisher nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen ſeitens des Reichskanzlers) wird 
ein Antrag von Strombeck angenommen, die Verſicherungs⸗ 
flicht auf diejenigen 1 beſchränken, welche ein Jahreseinkommen 
von höchſtens 2000 Mark beziehen. 

Zu $ 3 (Ausſchluß der Perſonen des Soldatenſtandes und der 
im Staats⸗ oder Kommunaldienſt Beſchäftigten, die im Erkran⸗ 
kungsfalle Anſpruch auf Fortbezug des Gehaltes oder Unterſtützung 
auf mindeſtens 13 Wochen haben) beantragt Abg. Au er die 
Verlängerung der vorausgeſetzten Unterſtützungsdauer auf 1 Jahr. 

Abg. Bruhns (Soz.) vertheidigt den ſozialdemokratiſchen 
Antrag mit Hinweis auf die Beſtimmung eines ſpäteren Para⸗ 
graphen, in welchem die Bezahlung des Krankengeldes von Seiten 
der Kofjen auf länger als 13 Wochen ausgedehnt werden könne. 
Es ſei auch ungerecht, die Perſonen, welche 8 3 berückſichtigt, 
von einer Wohlthat auszuſchließen, die zahlreiche Statute von 
Krankenkaſſen den Mitgliedern der letzteren gewähren. Auch der 
Anſchluß an die Invaliditäts⸗Verſicherung mache die verlangte 
Erweiterung wünſchenswerth. Ueberhaupt ſei die Verlängerung 
der Zeit, für welche das Krankengeld gewährt werden ſolle, eine 
Forderung, auf deren Erfüllung gedrungen werden müſſe. 
Abg. Dr. Hirſch (dfr.) tritt dem Vorredner in dem letzten 
Punkte bei. Die freien Kaſſen gewähren jetzt mit verſchwindend 
ge Ausnahmen Krankengeld für mindeſtens 26 N 

arum ſollte das nicht auch den Zwangskaſſen möglich ſein? Eine 
eee der . auf ½ oder 1 Jahr ſei um 
ſo nothwendiger, je mehr Bevölkerungskreiſe in die Verſicherungs⸗ 
pflicht einbezogen würden. 

Abg. Biehl (Ztr.) vertheidigt die Ortskrankenkaſſen, die fo 
lange Krankengeld nicht gewähren könnten, weil nicht alle genügend 
gut fundirt ſeien. Die Ortskrankenkaſſen befänden ſich in einer 
ſchlimmeren Lage als die freien Kaſſen, da ſie zur Aufnahme 
aller Arbeiter deſſelben Berufes gezwungen würden. 

Abg. Möller (ul.) meint auch, daß die Verlängerung der 
ee e wohl in einzelnen Fällen, aber nicht generell 
angängig ſei. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß der Wunſch auf 
die Verlängerung der Unterſtützungsdauer auch von den Regierungen 
getheilt werde, der Erfüllung dieſes Wunſches ſtehe aber die we 
der Thatſachen hindernd im Wege. Das Vermögen vieler Orts⸗ 
krankenkaſſen geſtatte noch nicht eine allzulange Gewährung von 
Krankengeld. Von 4200 Zwangskaſſen gewährten 3250 die Un ter⸗ 
ſtützung nur für 13 Wochen, die übrigen auf längere Zeit, von 1866 
freien Kaſſen 687 bis 26 Wochen, 420 bis 1 Jahr und 74 darüber 
hinaus Krankengeld. Dafür ſei aber auch der Vermögensſtand der 
letzteren kein beſonders günſtiger, da 25 pCt. derſelben ohne Ueber⸗ 
ſchuß oder mit einer 1 arbeiten. Rationeller ſei es da⸗ 
her, wenn die Kaſſen über ihre Leiſtungsfähigkeit nicht hinausgehen. 

Abg. Molkenbuhr glaubt nicht, daß die pekuntären An⸗ 
forderungen an die Kaſſen bei einer Ausdehnung der Unterſtützungs⸗ 
zeit auf ein Jahr zu groß werden würden. 

Abg. Dr. Hirſch verweist darauf, daß die Zwangskaſſen 
inſofern günſtig geſtellt ſeien, als aus ihnen die Arbeiter wegen 
des Wechſels der Arbeit viel häufiger austreten als aus den freien 
Kaſſen, und als die alten Arbeiter meiſt nicht mehr Mitglieder der 
Zwangskaſſen wären, während ſie bis in's höchſte Alter Mitglieder 
der freien Kaſſen blieben. Aus diefem Grunde ſchon ſeien die 
Leiſtungen der freien Hilfskaſſen bedeutendere. N 

Abg. Eberty (df.) iſt dagegen der Anſicht, daß die jetzige Zeit 
durchaus ungeeignet ſei, die Leiſtungen der Kaſſen zu vermehren. 
Deshalb iſt er gegen den Antrag Bruhns. 

$ 3 wird unverändert unter Ablehnung des Antrags Bruhns 
angenommen. 

($ 4 Neuerung der Gemeindekrankenverſicherung) 
enthält gegenüber dem bisherigen Geſetze die neue Beſtimmung, 
daß durch Statut auch allen nichtverſicherungspflichtigen 
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Perſonen mit einem Jahreseinkommen bis 2000 Mk. der Beitritt 
zur Gemeindeverſicherung geſtattet ſein ſoll. 

Abg. Dr. Hirſch N beantragt, dieſen Zuſatz zu ftreihen. 

Die Berathung über Abſatz 1 des § 4, welcher eine Neu⸗ 
regelung der Gemeindekrankenverſicherung inſofern enthält, als zu 
den geſetzlich anerkannten Kaſſen die freien Hilfskaſſen nur in be⸗ 
ſchränkter Weiſe gerechnet werden ſollen, wird ausgeſetzt und ſoll 
mit $ 75, welcher die Pflichten der freien Hilfskaſſen regelt, ver⸗ 
bunden werden. 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ.) begründet ſeinen Antrag. Die Ge⸗ 
meindekrankenverſicherung habe ſchon lange den Charakter eines 
Nothbehelfes verloren, und man ſolle den Kreis dieſes Inſtitutes 
nicht weiter ausdehnen, als es nothwendig ſet, und nicht alle mög⸗ 
lichen Kategorien von Perſonen in dieſe Klaſſen hineinbeziehen. 
Der privatärztliche Beruf würde in bedenklicher Weiſe eingeſchränkt 
werden, wenn jeder Einzige der billigen Gemeindekrankenkaſſe bei- 
trete. In manchen Städten ſeien ¼ der Kranken den Privat⸗ 
ärzten durch die Krankenkaſſen entzogen. Dieſem Verſuch, alles 
von oben zu machen, die freie Brivattbäfigfeit ſoweit wie möglich 
einzuſchränken, müſſe man auf das Entſchiedenſte entgegentreten. 

Abg. Dr. Buhl (l.) hält die vom Vorredner bekämpfte Be⸗ 
ſtimmung für unbedenklich. In den Ortskrankenkaſſen beſtände 
dieſe Einrichtung ſchon lange zu Recht. Man müſſe es auch dem 
kleinen Handwerker ermöglichen, der Krankenverſicherung beizu⸗ 
eten. Redner erklärt ſich deshalb auch gegen den Antrag Strom⸗ 
beck und bittet an dem n feitzubalten. 

Abg. Eberty (df.) tritt im Intereſſe des ſchon jetzt ſehr be⸗ 
drängten ärztlichen Standes für den Antrag Hirſch ein. Bei aller 
Fürſorge für die ärmere Bevölkerung dürfe man doch nicht ſo 
weit gehen, in einer gelegentlichen Beſtimmung Wohlthaten zu er⸗ 
i 95 nicht nöthig ſeien, die aber gewiſſe Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung ſchädigen. 

Abg. Dr Buhl erwidert, daß das ärztliche Honorar ein weit 
rößeres fein werde, als das von der großen Berliner Gewerks⸗ 

e den Aerzten gezahlte. 

Abg. Eberty hält dem Vorredner entgegen, daß die Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt Berlin mit dieſem Paragraphen nichts zu 
ſchaffen hätten. In Berlin werde den Aerzten ein Minimalgehalt 
von 1500 Mark gezahlt. 

8 4 wird mit einem Antrage v. Strombeck, welcher für die 
freiwillige Verſicherung bei allen Kategorien eine Grenze von 
2000 M. Jahreseinkommen feſtgeſetzt, angenommen. Der Antra 
Hirſch wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt. 

u $ 5a, der als Beſchäftigungsort bei Betrieben mit 
wechſelnden Arbeitsorten den Sitz des Gewerbebetriebes bezeichn 
beantragt Abg. Vollrath (df.) eine Ergänzung dahin, da 
die Zugehörigkeit periodiſch beſchäftigter Arbeiter zur Krankenkaſſe 
nicht vom Beſchäftigungsort, ſondern vom Domizil der Arbeiter 
abhängig ſein ſolle. 

Deeſer Antrag wird abgelehnt, und der $ unverändert 
angenommen. 

„806 regelt Dauer und Umfang der Krankenunter⸗ 
ſtützung. 


Zwei Anträge Auer wollen 1) das Krankengeld bereits 
vom Tage der Erkrankung, ſtatt nach der Vorlage erſt vom dritten 
Tage ab zu gewähren und 2) die Unterſtützungsdauer von 13 Wo⸗ 
chen auf 1 Jahr auszudehnen. 

Ein Antrag Dr. Hoeffel (Elſäſſer) will die ärztliche Be⸗ 
handlung des Erkrankten auf Koſten der Gemeindekrankenverſiche⸗ 
rung nur durch einen approbirten Arzt * 

Ein Antrag Eberty⸗ Virchow ppricht gleichfalls das 
Prinzip aus, daß als ärztliche Behandlung im Sinne des Geſetzes die 
durch einen approbirten Arzt erfolgende zu gelten habe, läßt aber 
die Anrufung ärztlicher Hilfe von Perſonen, die eine technlſche 
Vorbildung genoſſen, die ärztliche Prüfung aber nicht beſtanden, 
5 en ft dringender Gefahr, wo ein approbirter Arzt nicht zu er⸗ 
reichen iſt, zu. 
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Berliner Brief. 
Bon Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 20. November. 

Dieſe Woche gehörte recht eigentlich dem Theater. Wir 
haben von Sonnabend ab allabendlich eine Premiere gehabt, 
ſogar eine Nachmittags⸗Vorſtellung am Sonntag. Im Uebri⸗ 
en iſt ausnahmsweiſe bis zu dieſem Moment nichts Auf⸗ 
regendes paſſirt. Daß am Sonnabend wieder eine große 
uma fallirt hat und das wiederum nicht unglückliche Ge⸗ 
ſchäftsunfälle, ſondern die maßloſe Verſchwendung des Be⸗ 
ſitzers, des Herrn Maaß den Ruin herbeigeführt hat, daß 
dabei wiederum viele vertrauensſelige Leute ihr Geld verloren 
haben und ſogar Mündelgelder vergeudet worden find — all 
das kann nicht ſonderlich überraſchen, es iſt nur ein Strich 
mehr zu dem Bilde, das wir in unſeren beiden letzten Briefen 
an dieſer Stelle von dem Treiben größenwahnſinniger Bör⸗ 
ſianer entworfen haben. Daß am Donnerſtag der aus ſeiner 
Ohrfeigen⸗ und Ehrenwort⸗Affaire ſattſam bekannte Redakteur 
des Börſen⸗Courier Klausner einem Schriftſteller, der den 
Fall Sommerfeld in der „Gegenwart“ beſprochen und dabei 
gelegentlich auch den Redakteur Klausner ſehr ſcharf ange: 
griffen hatte, Abends vor dem Leſſingtheater aufgelauert und 
dann eine durchaus vorbereitete Schlägerei, zu der er ſich einen 
Zeugen mitgebracht hatte, herbeigeführt hat — auch das iſt 
nach den früheren Thaten Klausners nicht mehr ſehr auffällig. 
Seltſamer iſt ſchon, daß die Polizei dem „Deutſchen Theater“ 
für den Todtenſonntag die Aufführung der „Mitſchuldig en“ 
verboten hat. 


regeln der Berliner Polizei erſtrecken ſich alſo bereits auch auf 
das literariſch⸗theatraliſche Gebiet. 

Sprechen wir daher ſchnell noch vom Theater, ſolange 
es noch nicht verboten iſt und wir uns darauf beſchränken 
müſſen, ausſchließlich von den Verhandlungen der General⸗ 
ſynode uns zu unterhalten. Das wäre beinahe ſo ſchlimm, 
als wenn man Lubliner Schauſpiel „Der kommende Tag“ 
ernſt zu nehmen verpflichtet würde, mit einem überaus großen 
Erfolge, der ſich am Schluß bis zu Hochrufen aus den oberen 
Rängen ſteigerte, iſt das Schauſpiel am Montag auf der Hof- 
bühne in Szene gegangen. Lubliner ward ſogar nach dem 3. 
Ef 75 die kaiſerliche Loge beſchieden. Es war ein ſehr großer 

rfolg. 

Schade nur, daß das Schauſpiel vom literariſchen oder 
auch nur vom Theaterſtandpunkt aus betrachtet, völlig werth⸗ 
los iſt. Das Stück hat vier Akte und iſt doch nach dem 
zweiten eigentlich ſchon völlig zu Ende. Im zweiten Akte 
nämlich iſt dem Arbeiter Franz von der Transmiſſions⸗ 
maſchine der rechte Arm ſchwer verletzt worden. Franz kann 
nun nicht mehr in der Fabrik arbeiten, aber er kann auch nicht 
recht was Anderes werden, denn — und das iſt das Motiv 
des ganzen Stückes — er hat keine Fachſchule be⸗ 
ſucht. Er wollte es wohl ſeinerzeit, aber es war kein Platz 
für ihn. Nun wird er Hausdiener und es geht ihm und 
ſeiner kleinen Frau recht traurig. Im 3. Akte zankt ſich ſein 
Schwager, ein karikirt gezeichneter Bureaukrat, mit ihm, mit 
ſeinem Vater und mit ſeinem Schwiegervater herum — der 


ihn — fie hätten ja eine Zukunft, fie hätten ja einen Sohn. 
Aber Franz bleibt verzweifelt — wenn der Junge heranwächſt, 
ſagt er, wird ja doch kein Geld da ſein, ihn in die Fachſchule 
zu ſchicken. Und wenn auch das Geld da iſt, dann iſt vielleicht 
kein Platz da für den Jungen, wie ja auch einſt Franz 
wegen Platzmangel von der Fachſchule ferngehalten iſt. Da 
öffnet ſich — dazwiſchen liegen ein paar völlig überflüſſige 
nichtsſagende Scenen — die Thüre und der Fabrikmeiſter 
Jehnſch, Franzens Schwiegervater, tritt herein, freudeſtrahlend 
auf ein Aktenſtück in ſeiner Hand verweiſend, auf den kaiſer⸗ 
lichen Erlaß vom April 1891. Nun hat alle Noth ein Ende, 
erklärt er, denn hier ſteht es: „Platz iſt zu ſchaffen für 
Jedermann! Neue Schulen ſollen eingerichtet werden 
für's Baugewerk, für's Maſchinenfach ... Schulen, 
Schulen für andere Gewerke nach Bedarf!“ Liſe be⸗ 
grüßt jubelnd und hoffend den „kommenden Tag“ und das 
Stück iſt zu Ende. . > 
Das iſt, wie Jedermann ſieht, eine kindlich ungeſchickte 
Bühnenarbeit. Aber es ſteckt ein ernſtes ſoziales Wollen 
darin, wird man vielleicht einwerfen. Doch auch das trifft 
nicht zu. Wenn ein Schriftſteller, dem das Herz erfüllt it 
von dem Jammer der ſozialen Noth, für Linderung dieſer Noth 
eintritt mit kühnem Wagen und in der Entrüſtung über das 
Elend der Zuſtände, den Blick getrübt von heiligem Zorn, den 
rechten Weg verfehlt und ein ſchlechtes Stück ſchreibt — das 
kann man verſtehen und entſchuldigen. Herr Lubliner aber 
hat geſchwiegen von der ſozialen Noth, ſo lange ſie nicht 


ganze 3. Akt hat ſonſt abſolut keine Bedeutung. Im 4. Akte offiziell vom Reichs⸗Anzeiger anerkannt war —jet rennt er 


Die jo allgemein beliebten Abſperrungsmaß⸗ ſitzt Franz mit feinem Frauchen Life betrübt da. Life tröftet | offene Thüren ein und erſcheint als Anbeter des kaiſerlichen⸗ 
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Abg. Dr. Hoeffel (Rp.) tritt im Namen des ärztlichen 
Standes für ſeinen Antrag ein. Redner verweiſt auf einen Fall 
aus Zittau, wo eine Krankenkaſſe einen Kurpfuſcher als Kaſſenarzt 
angeſtellt und auf Beſchwerde die Chemnitzer Bezirksregierung er⸗ 

ärt habe, ſie könne es den Mitgliedern der Kaſſe nicht verwehren, 
ſich ihren Arzt ſelbſt zu wählen. Das ſei eine Lücke im Geſetz, die 
den ärztlichen Stand ſchwer ſchädige. Die Krankenverſicherung ſei 
eine ſtaatlich organiſirte erg und darum ſei es nothwendig, 
daß nur vom Staat approbirte m innerhalb dieſer Inſtitution 
den Heilberuf ausüben. Die Zulaſſung der Naturärzte gefährde 
Leben und Geſundheit der Kranken und befördere die Simulation. 
Redner erklärt ſich bereit, ſeinen Antrag event. zu Gunſten des 
Antrages Eberty zurückzuziehen. 


Abg. Dr. Virchow (dfr.) hält es nach dem Sinne des Ge⸗ 
ſetzes für zweifellos, daß, urſprünglich lediglich die Behandlung 
durch einen approbirten Arzt ins Auge gefaßt iſt. Um aber 

feln hierüber vorzubeugen, habe er ſeinen Antrag eingebracht, 
der ja den praktiſchen Bedürfnſſſen weit genug entgegenkomme, in⸗ 
dem in Fällen dringender Gefahr die Behandlung durch einen 
Nichtarzt zugelaſſen werde. Aber wer die Naturärzte ohne Unter⸗ 

ſchied zulaſſen will, entzieht dem Geſetze jede objektive Grundlage. 

ir haben ja nichts dagegen daß jedermann den Arzt ſeines Ver⸗ 

auens wüble Aber ein Naturarzt hat doch nicht wie ein ftaat- 
lich approbirter Arzt wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Intereſſen, 
ſondern es kommt ihm nur darauf an gu rentiren, und darum iſt 
ſeine Konkurrenz nicht immer eine würdige. Hat jemand Vertrauen 
zu einem Naturarzt, ſo mag er ihn wählen, aber er darf doch nicht 
verlangen, daß für die Behandlung durch einen Arzt, der gar keine 
Garantie für ſein Wiſſen und Können giebt, aus öffentlichen 
Mitteln gezahlt werden ſoll. Das Vertrauen der Leute zu Natur⸗ 
ärzten iſt auch größtentheils kein bewußtes, ſondern gründet ſich 
auf faſelnden Reden der Nachbarn. Was wir nun verlangen, 
it, daß das Geſetz ohne Hinterthür gehandhabt werde, daß, 


da das Geſetz ausdrücklich „ärztliche“ Behandlung vorſchreibt, 
die Behandlung auch durch einen wirklichen Arzt erfolge. 
mich den Beſtrebungen 


Ich werde derjenigen Busen 
immer entſchieden widerſetzen, welche die Kurpfufcheret geſetzlich 
verbieten wollen, aber ich muß auch dem entgegentreten, daß man 
die Kurpfuſcherei nicht nur zuläßt, ſondern auch protegirt. Die 
Zulaſſung der Naturärzte aber durch dieſes Geſetz wäre eine Pro⸗ 
teftion der Kurpfuſcherei. Hier würden Sie einen Zuſtand ſchaffen, 
der gerade gegen das Bee ift; wir verlangen nur, daß das Ges 
ſetz ausgeführt wird, daß die Willkür beſeitigt wird. Die Aus⸗ 
nahmefälle müſſen ſoweit als möglich formulirt werden. Es muß 
eine gewiſſe Garantie ſein, daß der Betreffende, an den der Kranke 
im Nothfall ſich wendet, wenigſtens etwas von der Heilkunde ver⸗ 
ſteht, wenigſtens eine gewiſſe techniſche Vorbildung hat. Abſolut 
ausgeſchloſſen müſſen dagegen die bloßen Naturärzte ſein, die nichts 
weiter für ſich anführen können, als daß ſie ſagen: ich will Arzt 
fein; das sic volo, sic jubeo darf hier nicht gelten! (Heiterkeit. ) 
Die Naturärzte haben das Beſtreben, ſich in Stellungen vor⸗ 
zudrängen, in denen ſie als Arzt gelten; dieſes Beſtreben dürfen 
wir nicht unterſtützen. (Beifall.) 


Staatsſekretär v. Boetticher iſt der Anſicht, daß die Er⸗ 
debigung dieſer Frage bei dieſem Geſetze nicht zweckmäßig ſei. Die 
Sache liege einfach jo, daß im Falle des Bedürfniſſes den Kaſſen⸗ 
kranken ärztliche Behandlung zu Theil werden müſſe, in der Regel 
zweifellos durch einen approbirten Arzt. Der Bundesrath habe 
aber gemeint, daß die Entſcheidung der allgemeinen Frage, welche 
Behandlung als eine zuläſſige, ärztliche anzuſehen ſei, nicht bei 
dieſem Krankenverſicherun Sehe „ſondern in der Gewerbeordnung 

etroffen werden müſſe. habe damit durchaus den Naturärzten 
einen Vorſchub leiſten wollen. 

Was nun den rg eat Aa fo ſei allerdings die 
ſachgemäße Behandlung durch einen approbirten Arzt weit eher 

arantirt, als durch irgend einen anderen Menſchen. Aber in der 
Praxis ſtoße man auf ſehr große Hinderniſſe. Nicht überall ſei 
ſchnell ein Arzt zu haben. ährend in Berlin auf 101000 Ein⸗ 
wohner 7 Aerzte kommen, betrage das Verhältniß in der Provinz 
Poſen 177: 10000. Auf den Inſeln der Nordſee, den Halligen, ſei es 
während eines großen Theiles des Jahres unmöglich, die Hilfe 
eines approbirten Arztes zu erhalten, da ein ſolcher oft mehrere 
Tage brauchen würde, um vom Feſtlande nach dem . 
orte zu geianaen, Da müſſe man froh jein, wenn man die Hilfe 
eines, wie Herr Virchow jagt, Naturarztes, wie man ſonſt jagen 
könnte, eines klugen Mannes mit vieler Erfahrung zu ſachverſtän⸗ 
diger Hilfe bereit zu haben. Die Regierung wolle alſo da, wo ein 
approbirter Arzt nicht ſofort zu erlangen ſei, auch nicht approbirte 
Aerzte zulaſſen. Wolle man die letzteren aus dem Geſetze ganz 
ausſchließen, ſo erreiche man damit nur den Effekt, daß viele Leute 
einer ſofortigen Hilfe in Erkrankungsfällen entbehren müſſen. 
Dieſe Leute würden ſich doch ſchließlich an einen ſogen. Naturarzt 
ir Deshalb bitte er, es bei den bisherigen Beſtimmungen 
zu laſſen. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn⸗ 
abend 1 Uhr. Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 20. Nov. Vier weitere Paragraphen der 
Krankenkaſſennovelle hat der Reichstag heute glücklich unter 
Dach und Fach gebracht. Wenn man ſagt, „der Reichstag“, 
dann muß man ſich freilich immer bewußt bleiben, daß das 
Geſchäft der Berathung und Beſchließung nur von einem 
Fünftel, höchſtens von einem Viertel der Volksvertretung 
ausgeübt wird. Es iſt eine Art von erweiterter Kommiſſion, 
die ſich in dem öden Saale verdroſſen und gar nicht maleriſch 
gruppirt. Die drei Viertel bis vier Fünftel, die bisher mit 
katoniſcher Konſequenz ferngeblieben ſind, ſchenken den An⸗ 
weſenden offenbar das ehrende Vertrauen, daß ſie die Sache 
ſchon allein in beſte Ordnung bringen werden. Das Weſentliche 
an der Berathung und Beſchlußfaſſung iſt, daß die 
Konmiſſtonsbeſchlüfſe jedem Anprall widerſtreben. Die 
Paragraphen werden reihenweiſe in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen, höchſtens finden die mehr techniſchen Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge des Abg. Strombeck (Zentrum) Gnade 
vor den Augen der Mehrheit. Das Zentrum bringt ſich 
auch diesmal wieder mit oft bewährter Geſchicklichkeit in 
den Mittelpunkt der Geſchäfte. Vollkommen hoffnungs⸗ 
los erſcheinen die bei jedem Paragraphen wiederholten 
Verſuche der Sozialdemokraten, den Rahmen des Verſicherungs⸗ 
wanges zu erweitern. Heute war es zumeiſt ihre Forderung, 

ieſen Zwang auch auf die Dienſtboten auszudehnen, die das 
Haus eingehender beſchäftigte. Der konſervative Graf Holn- 
ſtein unterſtützte das ſozialiſtiſche Begehren, aber es half 
nichts, der Antrag mußte fallen. Der materielle Grund da⸗ 
für iſt wenig erfreulich. Durch alle dieſe Verhandlungen 
ſchimmert nämlich immer deutlicher die Erkenntniß hindurch, 
daß der geſammte Verſicherungszwang, die Kranken⸗, die Un⸗ 
falls⸗ und die Alters verſicherung, finanziell auf zu ſchwachen 
Füßen ſteht. Was die Kaſſen und Verſicherungsanſtalten 
leiſten, das iſt nicht viel im Vergleich zu dem, was von ihnen 
gefordert wird. Jede, auch die . Mehrbelaſtung bringt 
die Finanzgrundlagen der Kaſſen ins Wanken. Darum geht 
es nicht, den Zwang auf die Dienſtboten auszudehnen, und 
darum ging es ferner nicht, wie die Sozialdemokraten wollten, 
in § 3 die dreizehnwöchentliche Unterſtützung allgemein auf 
52 Wochen zu erhöhen. Wie vorher ein konſervativer Redner 
ſeine Sympathie für das Dienſtboten⸗Amendement ausgeſprochen 
hatte, ſo geſchah es bei dieſem zweiten ſozialdemokratiſchen 
Amendement durch den freiſinnigen Abg. Max Josch Aber 
es blieb auch hier bei der bloßen Sympathie. Der Reſt der 
Fe hatte wenig Intereſſe. Beim $ 6 vertagte ſich das 
aus. 

— Der Bundesrath hat, wie der „Reichsanz.“ meldet, 
in der Sitzung vom 29. v. Mts. beſchloſſen, daß die in der 
Bekanntmachung vom 12. April 1883 enthaltenen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur kaiſerlichen Verordnung, betreffend das 
Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und 
Würſten am erikaniſchen Urſprungs, vom 6. März 1883, 
ganz außer Anwendung treten ſollen. Durch dieſen Beſchluß 
ſind die Vorſchriften, die für die Einfuhr von Schweinen aus 
Oeſterreich-Ungarn, Italien und Rußland Urſprungs⸗ 
und Geſundheitsatteſte erfordern, nicht beſeitigt worden. Unter 
Bezugnahme auf die Verfügung vom 11. April 1883 III ſind 
die Zollſtellen hiernach mit Anweiſung verſehen worden. 

— In der am 19. d. M. unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
tärs von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Steuerange⸗ 
legenheiten Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf einer Verordnung über 
das Berufungsverfahren beim Reichsgericht in Patentſachen ertheilte 
die Verſammlung die Zuſtimmung, genehmigte die Berechnung der 
nach dem Entwurf des Reichshaushalts⸗Etats für 1892 93 lzur 
Deckung der Geſammtausgabe aufzubringenden Matrifularbeitrige 
und beſchloß, den Eingaben des Kuratoriums des Real⸗Gym⸗ 
naſiums zu Duisburg und der Patronate, Kuratorien, Direktionen 
und Lehrer⸗Kollegien anderer Real⸗Gymnaſien, betreffend die Z u⸗ 
laſſung der Abiturieuten von Real⸗Gymnaſien 
zum mediziniſchen Studium, eine Na tn nicht zu 
geben. Diefdentſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 


erlaſſenen Anleihe⸗Geſetze wurde dem Ausſchuſſe für Rechnungs⸗ 
weſen übergeben. 
— Herr v. Rauchhaupt, dem gegenüber der Kaiſer un⸗ 
längſt das Wort: summa lex regis voluntas — ohne Zweifel mit 
Rückſicht auf die Oppoſition der Konſervativen gegen den Miniſter 
Herrfurth — gebraucht haben ſoll, erklärt in der „Halleſchen Ztg.“, 
er denke nicht daran, fein Mandat zum Abgeordnetenhauſe nieder⸗ 
ulegen; er werde ſich aber an der nächſten Seſſion nicht wieder 
etheiligen, „da ſeine Stellung (als Landrath) jetzt größere Arbeits⸗ 
kraft erfordere.“ Der Vorwand iſt nicht übel. Die Wähler 
werden gut thun, bei den nächſten Wahlen die vielbeſchäf⸗ 
tigten Herren Landräthe zu Hauſe zu laſſen. 
— Zeichen der Zeit. Das Moabiter Unterſuchungsgefängniß 


beherbergt in dieſem Augenblick mehr als 250 Zuhälter, welchen 
ene s der Kuppelei der Prozeß gemacht wer⸗ 
en ſo 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Interpellation der Abgeordneten Hitze und Ge⸗ 
noſſen betreffend geſetzgeberiſche Maßnahmen zur 
Hebung des Handwerkerſtandes iſt im Reichstage be⸗ 
reits morgen auf die Tagesordnung geſtellt worden. Sie hat den 

weck, das Ergebniß der bekanntlich unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gepflogenen Verhandlungen der Handwerkerkonferenz klar 
zu ſtellen. Bisher war nur bekannt, daß die Errichtung von Hand⸗ 
werkerkammern in Erwägung gezogen werden ſollte, daß aber 
Unterftaatzjefretär v. Rottenburg die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes auch nur für das Baugewerbe für ausgeſchloſſen erklärte. 
— — — — — —— — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 20. Nov. Amtliches Reſultat der 
Reichstags erſatzwahl im Wahlkreiſe Gerdauen⸗Raſtenburg⸗ 
Friedland: Oberpräſident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
(konſervativ) wurde mit 9012 Stimmen gewählt. Papendieck 
(freiſinnig) erhielt 7175, Lorenz (Sozialiſt) 439 Stimmen. 

Wien, 20. November. In der heutigen Sitzung 
des Heeresausſchuſſes der ungariſchen Delegation ſprach ſich 
gegenüber einer Anfrage der Kriegsminiſter gegen die Herab⸗ 
ſetzung der aktiven Dienſtzeit aus, indem er in dieſer Be⸗ 
ziehung auf Deutſchland hinwies. Der Miniſter führte aus, 
daß in Deutſchland die Verhältniſſe für eine eventuelle Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit eher günſtiger lägen, 
weil dort die Kompagnieſtärke durchſchnittlich 100 Mann, 
in Oeſterreich⸗Ungarn aber nur 80 Mann betrage. Nur eine 
Erhöhung des Mannſchaftsſtandes könne eine Herabſetzung 
der Dienſtzeit ermöglichen. Die Jahreskoſten für dieſelbe 
würden ſich auf etwa 11 Millionen ſtellen. 

Wien, 20. Nov. Der Kaiſer ernannte den Prinzen 
Friedrich Auguſt von Sachſen zum Major im Dragoner⸗Re⸗ 
giment Albert, König von Sachſen. 

Wien, 20. Nov. Der auswärtige Ausſchuß der unga⸗ 
riſchen Delegation begrüßte heute den Grafen Kalnoky herz⸗ 
lichſt zu ſeinem 10jährigen Miniſterjubiläum mit dem Wunſche, 
der Miniſter möge noch lange zum Wohle der Monarchie 
weiter wirken. Graf Kalnoky dankte tief gerührt. Am Schluſſe 
he dull gratulirten die einzelnen Delegirten dem Miniſter 
perſönlich. 

Wien, 20. Nov. Mehrere Morgenblätter beſprechen 
das heutige Dezennium der Thätigkeit des Grafen Kalnoky 
als Miniſter des Auswärtigen in ſehr ſympathiſcher Weiſe. 
Das „Fremdenblatt“ betont als Hauptverdienſt des Miniſters, 
daß heute das Vertrauen in die ehrliche, uneigennützige, fried⸗ 
liche und vertragsmäßige Politik der Monarchie über jeden 
Zweifel erhaben ſei. 

Riga, 20. Nov. Das hieſige Bezirksgericht verurtheilte 
zwei ehemalige Geheimpoliziſten wegen lebengefährdender Miß⸗ 
handlung zweier Studirender des hieſigen Polgtechmkuns zu 
einem reſp. zwei Jahren Zuchthaus. 

Nom, 20. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet, der 
Wechſelkurs zeige in ganz Italien eine merklich fallende Tendenz. 
An der Börſe in Rom ſei heute der Wechſelkurs um 1,25 
Francs zurückgegangen, indem er anſtatt wie geſtern zu 4, 
heute zu 2,75 ſchloß. Dieſes Fallen des Wechſelkurſes ſei 
zuzuſchreiben der natürlichen Reaktion der lebendigen und 
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Erlaſſes. Das iſt ja noch viel ſchlimmer, als die Praxis 
Wildenbruchs. Wildenbruch prophezeit aus der Vergangenheit 
immer die Gegenwart — ſo läßt er in den „Ouitzows“ den 
erſten Hohenzollern auf dem brandenburgiſchen Boden bereits 
die Sozialpolitik Kaiſer Wilhelm I. verkünden. Lubliner aber 
tritt im November 1891 mit offiziell approbirtem Mannes⸗ 
muth für einen von Niemandem irgendwie angefochtenen Erlaß 
vom April dieſes Jahres ein. 

Und wie Lubliner in ſozialer Hinſicht ein Nachtreter iſt, 
jo auch in dramatiſcher. Früher, ſolange es eben Mode war, 
hat er Lindau kopirt und Schönthan, noch im vorigen Jahre 
hat er nach Art dieſer Beiden den Bühnenrealismus in 
einem albernen Schaufpiel „Im Spiegel“ zu verſpotten verſucht 
— und nun, da der Bühnenrealismus und das Arbeiterſtück 
Mode geworden ſind, macht er als ſtrebſamer Kaufmann ſofort 
in Realismus und Arbeiterfreundlichkeit. Immer wie's die 
Kundſchaft will. Aber die Kundſchaft muß doch bei näherem 

inſehen merken, daß die neue Lubliner ſche Waare eine ganz 
flache Nachahmung iſt. Die Charaktere ſind unwahr, wie 
ihre Sprache. Nur das wunderbare Spiel Vollmers und 
die Herzinnigkeit von Paula Conrad konnte mitunter darüber 
hinwegtäuſchen. 

Gleichfalls einen ſehr großen Erfolg hat am Mittwoch 
im Leſſing⸗Theater ein Schauſpiel von Alexander v. Roberts 
gehabt. Das Stück heißt „Satisfaktion“ und „behandelt 
die Duellfrage. Die beiden erſten Akte zeigen Roberts, der 
zum erſten Male die Bühne betritt, überraſchend bühnenge⸗ 
wandt, ſie ſind auch als Ganzes recht gut. Ein bedeutender 
Künſtler, gleichzeitig Profeſſor und Landwehrlieutenant, lebt 
ſeit fünf Jahren in glücklicher Ehe mit Elly; die er ihrem 
Vater, einem hohen Militär, einſt entführt hat. Die gräfliche 


Familie hat ſich das damals gefallen laſſen, ohne daß einer 
der Vettern Ellys den Künſtler gefordert hätte. Nun wird 
der Künſtler, Prof. Volz, Nachts auf der Straße von einem 
grünen Jungen, einem Kouleurſtudenten, angerempelt, er wird 
natürlich grob und am Hl Tage erhält er von dem 
Bengel eine Forderung auf Piſtolen. Selbſtverſtändlich lehnt 
er es ab. Die Familie ſeiner Frau aber iſt über dieſe „Feig⸗ 
heit“ entrüſtet, der alte Generallieutenant will ſeinen Ab⸗ 
ſchied nehmen, große Familienſzene, Volz aber beſteht 
auf feinem Entſchluß und die Gattin hält zu ihm. 


aber man hörts ein paar Mal luſtig knallen. Des beſſeren Bühnen⸗ 
effektswillen müſſen nämlich die Duellanten ſich auf dem Bauplatz 
neben dem Volz'ſchen Haufe ſchießen, damit Frau Elly in 
ihrem Zimmer die Schüſſe hören und die gewohnte Bühnen⸗ 
verzweiflung — ftatt zu weinen, ſpricht fie laut Gebete! — 
aufbringen kann. Volz kommt dann natürlich, wie's nach 
jedem rechten Bühnenduell der Fall iſt, mit angeſchoſſenem 
linken Arm nach Hauſe und der Generallieutenant meint, nun 
iſt Alles in Ordnung. Das Publikum war gleicher Anſicht 
und ein Theil der Kritik iſt es auch — einige Herren ſprechen 


So die erſten beiden Akte, an denen nur zu tadeln iſt, bob ſogar von einem der „Ehre“ ebenbürtigen Werk, einige ſogar 


der Verfaſſer ſich die Sache zu leicht gemacht hat. Als 
vernünftigen Bekämpfer des Duells führte er einen ſympathiſchen 
Künſtler vor, als ſtarre Verfechter des Duellunfugs einen 
hohen Militär und einen jungen Diplomaten, beide aber in 
arger Geiſteskarikatur. Das geht doch nicht — im 3. und 
4. Akte freilich fällt dieſer Fehler kaum mehr auf, da ſich 
nun die Fehler häufen und das ſo verſtändig angelegte Stück 
völliger Unſinn wird. Der Generallieutenant ſendet ſeinen 
Neffen zu Volz und läßt ihm andeuten, der einzige ehrenvolle 
Ausweg für ihm wäre es, wenn er ſich ſelbſt eine Kugel 
durch den Kopf ſchießt (). Volz fordert den jungen Grafen, 
dieſer lehnt die Annahme der Forderung ab, denn, ſo ſagt 
er ihm in ſeiner Wohnung und in Gegenwart der Gattin, 
Volz ſei nicht mehr ſatisfaktionsfähig. Ein normaler Menſch 
hätte nun den jungen Grafen hinausgeworfen, Volz aber, 
ein Menſch Robertſcher Konſtruktion, greift zum Revolver — 
natürlich kommt nun der übliche Bühneneffekt, die Gattin wirft ſich 
dazwiſchen de. Ebenſo gehts dann im 4. Akt — Volz duellirt 
ſich mit dem jungen brutal ſchneidigen Grafen. Wie das zu 
der anfänglichen Tendenz des Stückes ſtimmt, weiß man zwar nicht, 


von einem „echten Werke deutſcher Dichtung fin de 
s’öcle.“ 

Neben dieſen beiden Hauptnovitäten der Woche kam im 
„Berliner Theater“ geſtern eine recht unbedeutende Luſtſpiel⸗ 
arbeit „Die Komödie Sr. Durchlaucht“ von Michael Klapp 
und Adolf Gerſtmann zur Aufführung, im Reſidenz⸗ 
Theater ein kindiſch⸗zotenhaft⸗dilettantiſches Luſtſpiel aus 
dem Ungariſchen, „Huſarenliebe,“ die nach zwei Abenden bereits 
abgeſetzt werden mußte Bei Wallner ward eine früher 
bereits vielbewährte Poſſe von Barrier und Gondinet 
„Immer zerſtreut aufgeführt — eine Arbeit von wirklichſter 
Komik und entzückender Luſtigkeit. Der zweite Akt iſt wohl 
das Vollendetſte, was auf dem Gebiet der Situationskomik 
und der Ausnutzung ſzeniſcher Mittel überhaupt denkbar iſt. 
Dabei iſt Dialog und Handlung durchweg anſtändig, ſodaß 
das übermüthig draſtiſche Stück auch in Provinzialhaupt⸗ 
ſtädten ſich empfiehlt — freilich ſind dazu Kräfte nöthig, wie 
ſie das Wallnertheater in den Künſtlern Guttery und 
Gimnig beſitzt. 
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wirthſchaftlichen Kräfte des Landes gegen die bereits von den 


Petersburg, 21. Nov. Nach Meldungen aus Taſch⸗ 


Zeitungen beſprochenen Börſenmanöver, welche die Wechſelkurſe kent trafen im Syrdarjagebiet 1300 Familien aus den von 


auf eine den wirklichen Tages⸗Operationen nicht entſprechende 
Höhe zu bringen ſtrebten. 

„Die Ausfuhr des Landes habe nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Zollerhebungen zugenommen, und die Einfuhr ſich 
vetmindert. Der Grund für dieſe Thatſachen ſei in der aus⸗ 
gezeichneten Getreideernte zu ſehen. 

Paris, 20. Nov. Nach einer Meldung aus Valparaiſo 
iſt George Montt zum Präſidenten der Republik Chili er⸗ 
wählt worden. 

Paris, 20. Nov. Der Präſident Carnot empfing heute 
Nachmittag um 3 Uhr den ruſſiſchen Miniſter v. Giers zu 
einer ſehr herzlichen Zuſammenkunft, welche etwa eine halbe 
Stunde währte. Der Beſuch trug keinen offiziellen Charakter. 
Giers trug nur Geſellſchaftsanzug, militäriſche Ehren wurden 
ihm nicht erwieſen. Vom Elyſde aus begab ſich der Miniſter 
in das Kriegsminiſterium, wo er eine etwa 20 Minuten 
dauernde Zuſammenkunft mit dem Miniſterpräſident de Freycinet 
hatte. Nach dem Beſuche bei Freycinet ſtattete der Miniſter 
v. Giers dem Miniſter des Auswärtigen Ribot einen längeren 
und kurz darauf noch einige andere Beſuche ab. Freyeinet und 
Ribot werden morgen die Beſuche erwidern. 

Lens, 20. Nov. Die Nacht verlief ziemlich bewegt. 
An verſchiedenen Stellen verſuchten heute früh die Streikenden 
die zur Arbeit Kommenden am Einfahren zu verhindern, 
wurden jedoch durch Truppen vertrieben. In den Bergwerken 
von Courrieres nimmt die Zahl der Arbeitenden zu. 

Der Deputirte Basly ift damit beſchäftigt, zum Sonntag 
eine Verſammlung von Delegirten der Bergarbeiter zu berufen, 


um derſelben den Vorſchlag der Regierung betreffend die Ein⸗ N 


ſetzung eines Schiedsgerichts zu unterbreiten. 

Madrid, 20. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, es ſtänden 
Veränderungen innerhalb des Kabinets unmittelbar bevor. 
Namentlich ſollen der Finanzminiſter und der Minifter des 
Innern geſonnen ſein, ihre Entlaſſung zu nehmen. 

ofton, 20. Nov. Bei dem geſtrigen Banket des Home⸗ 
Market⸗Klub wurde Mac Kinley als künftiger Präſident der 
Republik begrüßt. In einer Anſprache wies Mac Kinley auf 
die aus dem neuen Tarif für die Vereinigten Staaten ent⸗ 
ſtandenen Vortheile hin, Amerikas auswärtiger Handel ſei 
niemals ſo groß geweſen, wie im vergangenen Jahr. Europa 
habe an die Vereinigten Staaten im letzten Jahre 99 Mill. 
Dollars in Gold bezahlt, woraus ſich ergebe, daß die europäi⸗ 
ſchen Einkäufe in Amerika die amerikaniſchen Einkäufe in 
Europa um dieſen Betrag überſtiegen hätten. Die Schutzzoll⸗ 
olitik müſſe aufrecht erhalten bleiben bis alle Nationen der 
elt ſich den amerikaniſchen Arbeitsbedingungen anpaßten und 
ihren Arbeitern dieſelben Löhne bezahlten, wie die Amerikaner 
den amerikaniſchen Arbeitern. 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


N Ziehung vom 20. November 1891. — 4. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern betoefügt. — (Ohne Gewähr.) 
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76141 62 221 360 76 439 69 88 500 9 624 36 705 36 51 
53 66 77028 173 201 33 98 482 623 47 50 70 85 670 710 18 17 25 
208 3 831 68 * 121 (500) 212 42 61 390 (300) 475 652 729 42 50 
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80246 344 662 88 727 (300) 970 219 70 (800) 91 497 504 
50 796 836 81 85 (300) 82224 81106 219 70 (300) 


der Mißernte betroffenen Gouvernements ein. Ebenſoviele 
Auswanderer ſollen noch unterwegs ſein. Zur Unterſtützung 
der Auswanderer iſt ein Komite unter Vorſitz des Stadt⸗ 

rere 


hauptes gebildet. . 
Petersburg, 21. Nov. Meldung der nordiſchen Tele⸗ 


graphen⸗Agentur: Die auswärts verbreiteten Meldungen, daß 
heute ein Weizenausfuhrverbot veröffentlicht werden ſoll, ſind 
unzutreffend. 


Angekommene Fremde. 


oſen, 21. November. 
Die Ritterguts⸗ 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
beſitzer Guſe a. Streckentin i. P. u. Gribel a. Napachanie, Direktor 
echtler a. Hildesheim, Arzt Dr. Simeck a. Prag, Ingenieur 
eichelt a. Berlin, Fabrikant Durantel a. Dortmund, vatier 
Leitner a. Straßburg, die Kaufleute Jacobi, Kaul, David u. Pilger 
a. Berlin, Merkt a. Aachen, Eifert a. Breslau, Steinmann aus 
Bremen, Großheim a. Dresden u. Mildner a. Aue i. S. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Arnemann, Stahlkopf, Berthold, Dreſel u. Heilfron a. Berlin, 
Weil a. Markſch i. Elf, Landsbof a. Schwerin a. W. Schwer⸗ 
ſenski u. Frau a. Bojanowo, Samter a. Filehne, Borgien a. Königs⸗ 
berg i. Pr., Albrecht a. Stuttgart, 5 5 a. Seipsia u. Engler a. 
Frankfurt a. En Klavier⸗Humoriſt Lamborg a. Wien, Kgl. Amts⸗ 


pächter v. grim a. Gr. Chocicze, Rechtsanwalt Citron a. 
1 Gutsbeſitzer Seifarth a. Plawce u. Lieutenant Schoch 
a. Poſen. 


Stern’s Hotel de I Europe. Gaſtwirth Bader a. Berlin, 
Ingenieur Beck a. Berlin, Direktor Krone aus Magdeburg, Fabri⸗ 
kant Cervo a. Genf, die Kaufleute Kern a. Berlin, Schneider aus 
St. Goarshauſen, Wolff a. Breslau, Römer a. Breslau, Bartel a. 
Magdeburg, Watter a. Stuttgart, Reſſer a. Rüdesheim, Böhlke a. 
Aue, aurermeiſter Löwe a. Berlin, Rentier Sagorski aus 

nigsberg. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Grudzielski a. Retkowo, v. Sczaniecki a. Charbowo Frau 
v. Karnkowska m. Familie u. v. Boctanowski a. Polen, die Kaufl. 
ar Banow, Bader a. Dresden, Geiſtlicher Poradziewski 
a. Kozmin 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Erlenbach, Seidel u. v. Laskowski a. Berlin, Kaskok 
a. Rawitſch, Schrödter m. Familie a. Beute Sieburg a. Perle⸗ 
burg u. Schubert a. Breslau, Gutsbeſitzer Dutſchke a. Rybowo, 
Baumeiſter Czechmanowitz a. Wreſchen, die Landwirthe Andrze⸗ 
8 Pleſchen u. Schynawa a. Koften, Wittwe Paradowska 
a. Kobylin. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Kandidat Hahndel a. Schroda, Zimmermeiſter Schulze a. Grün⸗ 
berg i. Schl., die Kaufleute Stoeder a. Leipzig, Bein g. Berlin, 
Göthe a. Noſſen, Kurzynski a. Leipzig, Laband a. Leobſchütz und 
Fränkel a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 
Köln, 20. Nov. Der „Köln. Ztg.“ zufolge werden die 
preußiſchen Staatsbahnen außer 500 Lokomotiven auch eine Sub⸗ 
miſſion auf 5000 Güterwagen ausſchreiben. 
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212 437 93 730 52 737 187205 406 518 59 86 796 188013 175 
452 80 693 776 909 189021 113 508 52 73 820 914 


* Newyork, 19. Novbr. Nach feſter Eröffnung der Börſe 
trat im Verlaufe eine e ein. Der Schluß war [uftlos 
aber feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 144 000 Stück. Der Sil⸗ 
bervorrath wird auf 3 500 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe 
betrugen 100 000 Unzen. 


Meteorologiſche 8 zu Poſen 


m November 18 


SD mäßig 
21. Morgs.7 S mäßig 
Am 20. ! Maximum . 10, x 
20. Wärme⸗Minimum + 45° = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


amb 20. Nov. Abgeſchwächt. 

old in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 127,75 Br., 127,25 Gd. 
Bres 20 ft 


82.00, Flöther Maſchinendau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für 1 u. 88 118,60, oe 85 


ppeln. 

ampf. C. —.—, a 116,00, Schleſ. 

‚00, Laurahütte 103,75, Verein. Oelfabr. 93,00, 
eſterreich. Banknoten 171,90, Ruſſ. Banknoten 197,25. 
a. M., 20. Nov. (Schlußkurſe). Feſt. 

ond. Wechſel 20,327, Aproz. Reichsanleihe 105,45, öſterr. Silber⸗ 

rente 77,25, 4½ proz. Papierrente 77,60, do. 4proz. Goldrente 93,00,*) 

1860er Looſe 116,70, 4proz. ungar. Goldrente 87,40, Italiener 86,50, 

1880er Ruſſen 89 3. Orientanl. 60,50, t 


Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 231, Disk.⸗Kommandit 
166,60, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
71%, Portugteſenl —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm⸗ 


ſtädter —.—. 

Wien, 20. Nov. (Schlußkurſe.) Auf hohe Auslandskurſe 
und „Köln che Zeitung“ ſehr feſt, durchweg weſentlich erholt, ſchließ⸗ 
lich theilweiſe Realitionsdruck. wen a 

Oeſterr. 4½% Papierr. 90,15, do. 5proz. 101,60, do. Silberr. 
89,75, do. Goldrente 107,50, 4proz. ung. Goldrente 102,10, do. 
Papierrente 100,35, Länderbank 185,60, öſterr. Kreditaktien 270,25, 
ungar. Kreditaktien 310 25, Wien. Bk.⸗V. 103,00, Elbethalbahn 204,50, 
Galizier 202,50, Lemberg⸗Czernowitz 232,00, Lombarden 80,50, 
Nordweſtbahn 195,00, Tabaksaktien 153,50, Napoleons 9,39, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,14 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 20. Nov. (Schlußkurſe). Deckungskäufe in franzöſiſcher 
Rente, Orientanleihe durch Rubelſteigerung günſtig beeinflußt, n⸗ 
aan auf die neue xuſſiſche Anleihe ſehr vorgeſchritten. 

Allgemeine Hauſſe⸗Tendenz, große Deckungskäufe in Rente 
ſeitens der Prämienzieher. Spanier animirt auf günſtige Nach⸗ 
richten über Kuponszahlung und Ausſicht Sanfrun 3 
legenheit. Portugieſen vorübergehend durch Gerücht Rücktritt Car⸗ 
valbos gedruckt, ſchließlich beſſer. Ruſſen Hauſſe, Rio Tinto ſteigeng, 
Parketwerke günſtig. 

3 proz. amort. Rente 95,00, 3proz. Rente 94,97 ½, 4½proz. 
Anl. 104.07 ½, Italien. 5% Rente 87,90, öſterreich. Goldr. 92 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 88 ¾, 3. Orient⸗Anl. 61,06, 15 Ruſſen 1889 
90,00, Egvpter 472,50, fonv. Türken 17,12%,, Türtenlooſe 57,00, 
Lombarden 193,75, do. Prioritäten 308,00, Banque Ottomane —,—, 
Panama 5 proz. Obligat. —,.—, Rio Tinto 440,50, Tabaksaktien 


—,—, Neue Iproz. Rente 93,90, 3proz. Portugiefen 32¾, Neue 
Sproz. Ruſſen 77%. 
London, 20. Nov. (Schlußturſe) Seit 


Engl. br N. Conſo „ Preuß. 4 prozent. Conſols 104, 
Italien. 5proz. Rente 87'/,, Lombarden 7°/,, 4 proz. 1889 Ruß en 

Serie) 19, konv. Türken 16%, öſterr. Silberr. 76, öſterr. 
Goldrente 92, Aproz. ungar. Goldrente 87°/,, 4prozent. Spanier 
64%, 3½ proz. Egypter 87°/,, 4 proz. unific. Egypter 93'/,, Zproz. 
gar. Egypter 100%, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 90, 6proz. Mexik. 81, 
Ottomanbank 10%, Suezaktien 105 ½, Canada Pacific 89¾, De 
Beers neue 12½, Platzdiskont 3. 

Rio Tinto 17%, 4½ proz. Rupees 73, Argent. öproz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 gte n Se äußere Goldanleife 30%, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼, Silber 43%, 

Rio de Janeiro, 19. Nov. Wechſel auf London nominell. 


. Produkten⸗ſturſe. 

Köln, 20. Nov. Getreidemarkt. Weizen * loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24,60, p. März 24,30. Roggen 
gieſiger lsko 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 25,60, p. März 
24,70. Hafer hieſiger loko 16,00, fremder 18,50. Rüböl (ofo 65,50, 
p. Mai 1892 64,40, 12 Oktober 63,40. — Wetter: Milde. 

Bremen, 20. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
1585 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
105 Gd. 5proz. Nordd. Liovd⸗Aktien wir d. 


Bremen, 20. Nov. (Börſen = Schlubbertet.) Raffinirtes 
DER 55 Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) 2 Sehr feſt. 
oko 6, . Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middling, loko 41 Pf., Upland, 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Nov. 
40% Pf., Dez. 41 Pf., Jan. 41%, Pf., Febr. 41%, Pf., März 


„ 4 . a 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 35¼ 15 Armour 34½ Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32½ Pf. 
Wolle. 85 B. Cap. 
Hamburg, 20. Nov. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg v. Nov. 14,30, p. Dezbr. 14,30, p. März 
14,62 ½, p. Mai 14,72 ¼ Feſt. 
Hamburg, 20. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Nov. 70½, per Dez. 68, p. März 63¼, p. Mai 
61¼. Behauptet. : 5 
Hamburg, 20. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. 
loto neuer 218—225. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
220—248, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—198 — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus feſt, 12 
Nov.⸗Dez. 43 Br., p. Dez.⸗Jan. 43 Br., Re Jan.⸗Febr. 43 Br., 
pr. April⸗Mai 42½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 1500 Sack. — 


Petroleum ſtill, 5 white loko 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 6,15 
Br. — Wett 5 Bewölkt 
Nov. Produktenmarkt. N loko ru 


Beit, t er 
rübjahr (4992 11,46 Gd., 11,48 eh ab 


Br. ib r 
1892) 6,69 Gd., Per 1 Br. — Neu⸗Mais p. . Beck gun 5 
x d., 6,22 Br ren v. Aug.⸗Sept. 
Br. — Wetter: Trü 


8 una, 5 Nod. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, 5 f 

en lolo 14,25. Roggen loko 13,25. Hafer loko 

550. Hanf loko 45,00. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Froſt. 
8, 29. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

jeit, p. Nov. 27,50, v. Dez. 27,50, p. Jan.⸗Ap 

2390 28,90. — Roggen ru ubig, 
— Mehl feſt, p. Nov. 6 
5 Mü Juan 62.90. 

68,50, p. Jan 

Ei p. Don 14.50, 5 


Weizen 
ril 28,40, p. März⸗ 
2 15 50 8 5 
5 an.⸗ 5 

— rn 5 ve 


Allo b loo 
5 — Hr 8, 24 Nov. 


„Santos 12000 Sack. en — neter. 
. — 20. Nov. (Telegr. der Hamb. 60 Baer 
Co.) Kaffee, good average Santos, p. * 85 9700. 
81,50 p. März 79,25. Bruns mäßig. 
„ 20. a⸗Kaffee good ordinary 54¼ 
ancazinn 55"/,. 


Amfterdam, 20 50. Nov. 
Amſterdam, 20. Nov. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
niedr, per Nov. 252. per März 275. — 2 0 ko geſt “arg 
do. auf Termine nieht, p. März ad — 
Frühjahr —. Rüböl loko 32, p. Des 3 31, p. Mat 32 
Antwerpen, 20. Nov. 2 e Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., p. Dez. 15%, Br., p. 
Jan.⸗März 15 . et Sept.⸗Dez. 16%, Br. Stella 
= ov. Getreidemarkt. Weizen ſchwach Roggen 
ru 


Antwerp 
Hafer 2500 Gerſte feſt. 
erpen Nov. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,37, per 
Dry 185 an 4,50, ale, Permine 4,55 Verkäufer. 


Lond on, 20. . der us ange⸗ 
boten. Wetter: Heiter. 
London, 20. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
u ſeit letztem Montag: Weizen 71180, Gerſte 25 910, 
afer 65 460 Orts 
Getreide fia ſehr träge, Hafer circa ¼ bis ½ ſh. nie⸗ 
driger, übriges auch ſchwimmendes und angekommenes Getreide 
—— e ge williger. Weizen allgemein Ausfuhrverbot 
abwarten 
London, 20. Nov. ER Fremde ge 1750 
lebte. 3 Weizen 71200 Hafer 65 500 Orts. 
Sämmtliche Getreidearten ſebr 5 Saler J bis ½ ſh. nie⸗ 


Sgow, 20 rue Rodelien. (Schluß.) Mixed numbres 


Gla 
47 ſh. A805 = 55 
la Nov Die Vorrätheſ von 7 in Den 
Stores 5 Fer auf 499 676 Tons gegen 612684 Tons im 


vorigen 3 rt der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 
gegen 6 im v. 
ool, 13. Nov. Getreidemarkt. Weizen / d. und Mais 
1 d. —— Mehl unverändert. Wetter: Regen. 
Liverp 20. Nov. Baumwollen⸗Wochendericht Wochen⸗ 
Amis 6100. best von amerikaniſch. 53 000, dgl. für Spekulation 
2000, desgl. für . 3000, desgl. für wirkl. nſum 48 000, 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. 


Brnsoh. 20. T. . — |101,06 


I Doll = ⁰² m. IRub, 3 M. 20 Pf. 7 fl. dad. W. — 12 N. 


desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 65 000, Wirkl. 
6000, Import der Woche 127 000, davon amerikaniſche 99 000, — 
rath 832 000, davon amerſtaniſche 648 000; A nach Groß⸗ 
* 160.009 * amerikaniſche 450 

a 83 


20. Nov. 5 
aste 2 1 12.000 Feſt. er 
20. Nov. u Umſatz 14000 B., davon 


a F und Export 2000 B. 8 6 hö ber 


dl. ameritan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4%, Jan.⸗Febr. 
4¼, März⸗April 4/,, Mai⸗Juni 4%, Jalt.Kuauſt 4 d les 
a 3 Sake 0 pipe in 

ov. nfan e. oleum e line 
certificates per Dez. —. Weizen per Dezbr. 106 


Newyork, 19. Nov. e ——. . 5 — * 
1 1 80 do. in Ne 


w⸗Orleans 7 Kan 
a in a 6,25—6,40 Gd., 5 Standard 5 in Bohlen 


6,35 Gd. Rohes Petroleum in Newyo 5 3 80 2 

Cebnſteades p. Dez. 59%, u Ri er feit. ne ko 6,42, do. 
Rohe u. Brothers 6,87 Sat ſhort clear Chicago 6.10, Pork 

1 51 p. Dez. 8,40. n air refining e 3½. Mais 

Dez. 57, p. Jan. p. M al 52%, Rother inter⸗ 

105 . ee dein N. 77 Mehl 4 D. 25 C. 

Getreidefracht 6. — Kupfer p. 795 11,15. Rother eizen p. Nov. 
104, p. Dez. 18.112 ur Bat 110%. Kaffee Nr. 7 

low Gebinde" p. Dez. 12 45, p. — 1 1207 


*) eröffnete 59%,. 


Berlin, 21. Nov. Wetter: Trü 
5 Ne 10 0 20. Nov e Rother p. Nov. 104 ¼ C., 
ez 4 
Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 20. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in recht feſter * altung und ftüßte ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung auf die günſtigeren Tendenzmeldungen der fremden Börſen⸗ 


Die und auf andere in demſelben Sinne wirkende auswärtige p 


achrichten. 
Die Kurſe ſetzten durchſchnittlich höher ein und konnten in 
Sol 5 e umfangreichen Deckungskäufen auch weiterhin noch etwas 
— nur vorübergehend trat in Folge von Realiſationen eine 
5 8 e der Haltung ein; der Börſenſchluß erſchien 
aber re 


Der Kapitalsmarkt 12 feſtere Haltung für heimiſche ſolide Loto 


Anlagen; Reichs⸗ und 


un reußiſche Staatsanleihen feſter und leb⸗ 
after. 


| remde feſten Zins tragende Papiere, gleichfalls recht falt 
ausländiſche Eiſenbahnobligationen im Kurſe zumeiſt gebeſſert; 

Buifiie nleihen belebt und ſteigend; Ruſſiſche Noten — lich 
höher a e Un 2 4prozentige Goldrente und Staliener nicht 
umpejen 


r wabsbont wurde mit 3%, Prozent notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu höherer Notiz mit unmefenfiden ee ziemlich lebhaft 
um; Franzoſen, Lombarden und Dux⸗Bodenbach feſter, auch andere 
Oeſterreichiſche Bahnen etwas an m: chweizeriſche ſtark 
ſteigend und belebt, wie auch Warihau 
Inländiſche Eſſenbahnaktien waren tea feſt: 
Mlawka, und Oſtpreußiſcher Südbahn erheblich höh 


mentlich Diskonto Kommandit⸗ und 
Ae * end 2 — 5 Sei ii Hay 4 1 

nduſtriepapiere er bei mäßigen Umſätzen; au on⸗ 
tanwerthe beſonders in den Ultimopapferen etwas beſſer und leb⸗ 


hafter. 
Produkten-Börfe. 

Berlin, 20. Nov. An der heutigen Börſe lagen mehrere 
Privatdepeſchen vor, nach welchen die Ausfuhr von Weizen aus 
Rußland nunmehr verboten ſein ſoll. Weizen wurde bei ſehr 
kleinen Umſätzen trotzdem um 1¼ M. niedriger 1 5 1 In 
Roggen war die Haltung ziemlich feſt. Der Preisſtand iſt nach 


If, österr. W. 2 M. 1 fl. hell. 


192,10 us W 


1 Pro 


Bankaktien durchſchnittlich feſter; die 3 Deviſen na⸗ ( 
Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Get. 


rt] mehrfachen Schwankungen wenig verändert. Hafer ſtill und 
ſchwach, hintere Termine verloren / M., Roggenmehl etwas 
lebhafter zu niedrigeren Preiſen. Nübö öl wenig verändert. In 
Spiritus zeigte nd. trotz der un Lokozufuhr, überwiegend 
Realiſationsluſt, ſo daß die Preiſe um 40—50 BL na Buben. 
Weizen (mit Su ja 1 


till. l ſchwank 15 
m ko 230 0 1 5 e 


—240 M. 
MR dieſen Monat 2345.— 
n. Be 5—233,5 
75 bez 


Ro Kilo. 
driger. 3 150 To. — 0 
a 55 Qualität. », Ben Monat 2 

2 67 P 


28 . 87, 7,280 G. 5 
Gerſte p. N a Große und kleine 162-210 M., 


Futtergerſte — 

( . Loko matt. Termine wenig verändert. 
To. Kündigungspreis 169 M. Loko 164—184 ar ns 

Qualität Lieferungsqualität 171 M. Tora 

mittel a guter 167—176, feiner 182 ab Bah 

„bez., p. dieſen Monat 1 M. N 9 1 Ron. ‚De. 1003 zen 


169 bez., p. Dez.⸗Jan. —, Pe 
Mat 8 p. — Kilo. 4 in Teri Arlene Gel. 
e 
eſen Mona Nov.⸗ — * 
N 205—250 M. 1 
rbſen aare N 
185158 IR. nach Dnaftlät. 22 
r Nr. 0 und 1 E 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine niedriger. Gekündigt — Kündigungspreis — M. 
p. dieſen Monat 33,15—33,05 bez., p. 5 9 . Dez.⸗ 
Jan.⸗Febr. 1892 33,0533 bez — kin al 32,9 
Rüböl p. 100 Kilo mit 1 eb. Dem x e matter. Get — 
Kündigungspreis — Faß — ob Bahn bez., 
ohne Faß — N Monat 92 — bez., p. Rod.» Dez. 62,2 
bis 61,9 bez. 5 Dez. un — a ei 2 — bez., 
p. Febr. März — bez., al 5 
3 Seele i 100 Ki brutto incl. Sack. 
gartoffeime U p. 00 Be om Bett 12 Sack. Loto 37,00 
a . ien d (Raffinirtes Standard m be p. 75 = mit 


in Poſten von 100 Ztr. 
. 9 


* 


Termine — 
— M., p. dieſen Monat — 


€ iritus mit 50 M. Verbraudsabgabe p. 100 à 100 
Proz. 2 10 000 En. nach Tralles Berndt iat — Sr 2.10 
— Mark. Loko ohne Faß 73, a bez. 

Ari geh zu 70 B% Bean csabgabe 195 Ltr. à 100 

Br = — Tralles. Getundigt —.— Liter. 


1 mit u M. 2 92 p. 100 2 a 100 
nach T efündigt — Kündt⸗ 


3. = 
ko mit en Monat —. 
Spiritus mit 10 . e —.— 
Hund % 


20,000 
Sn Weonat — —53 bez., v. 


M 
‚8 bez., b. Mal- Jun 54 


5. 5440455 4 
5 154954754 9 bez. a. HR De 
elzenmehl Nr. 00 32,75—81,25, Nr. 0 31/00 —29,50 bez. 


Feine Marken über Notiz u 

Hongenmeßt Nr. 0 u. 1 33,25—832,50 N dd bo. feine Marten 
Nr. 0 u. 1 en Se}. Nr. 0 1%, M. höher als Nr. U und 
pr. 100 Kilo 


W. I M. 70 Pf. I Fran oder i Lira oder I Fossta = 80 Pf. 


Di 00 d Sohw, 4 7 siohenk.-Prier, r. MIB. l. (r. 2008/1 13,00 G ) 5 
Bank-Diskonto. wechsel v 20. egg. Pp. 79743424 iz erb. dead. 36.85 40. lors, br | (sw... de. de. Mrz. 110),5 u essen 
Amsterdam 3 | 8 T. |168,30 r ess. Präm.-A, 3% 136,50 8. do. lente 5 | 81,75 wa . 23 1 A de. d rz.100)|4 101,10 a Page 3 | 63,75 dd. 
London 8 T. 20,31 be 00.450 7. . 135.00 8. do. do. naue 5 40 bz mst.-Rotterd.| 4%, (L6.)I3 ‚so de. do, (xz. 0 | 16,00 5 N 
Paris 3 8 T. 80,70 br 0b. ki 31/,1124,50 . ookh. Pf. 87. 4 96, 89 8 Gotthardbahn 152,40 bz rn 801 ion. 4 101,75 br Pra. NHyp.-Vort.-Cort. 9 1155,00 bz 
WIEN 4 | B T. 1172,10 d ein. 7Guld-L. 27,19 40. St.-Ant. 87 3½ al. Mittelm. 89,40 — gl de. Gold- Prior. Ia 25 C. de, do. . 4 [100,90 r Gfgari. o 68.50 . 
Daterebung 5 . 8826 % PP Span. Schuld.) 4 | 62,75 G. al.Morid-Bah 2 114,96 be Afösitische gar. |5 | 90,00 m 0. 3] 92,80 br € 9 105,00 bz 
Warschau - 54 196,00 bz 8 2 ürk.A. 1865in IL öttioh-Lmb, .. 14,5% bz Brost-Gr ewo |5 1 5 0 12505 2322 — 9 40,80 d. 
inBerlind.Lomb.4ju. ee N re Lr ux. Pr. Henril 2 42,70 be fer Russ. Els. gur. 3 de. 99400 30% 5 | 50.00 66 

Feld, Banknoten u. Coupons. | do. do.| — 37.80 6 do. 40, C. 1 | 1686 6 hweiz,Contr\ 6°, 1138.00 be € |ivang.-Domr. . 3 de. 2 c % 101,80 e e , 10 858 2 
aukar Stadt. 5 | 81.90 W |do.Consol.90| 4 40,80 4 [de. Nordasti 6 |108,:0 hr e 8.14 —— do. 4 110)4 90.26 ven 2 
Souvereigns 5 Bukar.Stadt- ’ o. Consol. ‚50 »2 do. Unionb.| 44 | 66,50 hr do, 1889 |4 32 0. r- 85.0 4. 
20 Franos-Stück...... 16,8 d. uon. Air. G.-A.“ — 7 E do,Zoll-Oblig| 5 1,00 0 „ 04 84.00 cr do. do. 109 1 11 135,0 EG 
1 2 Pr 2 Anl, | % 64 8 rb. 400 Fro. H. — | 55,60 be este bol fen, 33 ce. (eri 28 : 84 73.0 6 
Engl.Not. 1 Pfd.Sterl. | 20,32 be fegt Aalen 3 0. EgTrib-Ani; 44, Kursk-Kiewoonv|4 | 85.00 bd. Bankpapiere. . 9,1,96:59 vz 
Franz. Not. 100 Pros. 80,75 B. D 4 Ung. Gid- „Rent. $ 107,00 We Eisenb.-Stamm-Priorität. |Hosowe-Ssbast.|5 62.50 & 1.Sprit-Prod.Hı 3 | 58.30 G 116,80 tra 
Oestr. Noten 100 . 172,48 . do. HA er RL Ban 800-Jaroslaw dert. Cussonvor.| 7¼ 138,75 C — 
Russ. Noten 100 fl. | 197 do. Y B. do. do. do 4½ 99,50 bzB. AanamıCoiberg| 4% 110,50 ve | do. Kursk gar.|s do. Handelsges.| 9½ 12.5 bz — 1245,19 dd. 
do, Daira-S.| 4 1.75 6 o,Papier-RAnt.| 5 | 85,90 u . 175 d 4 | 86,50 te do. Maklorvor, 7 126,75 tz „ Sohwunitz|18 159,00 d. 
e Fonds u. —.— innländ, L. 8 | 55/68 br Loose... — 1:41,08 a fester Ka 4845 Al ee do. 0 252 2 
TTT 2 — 1 g 
Disone R,.Ant. 4, |196,52 br@ D 150 e E 8 |ıosse a. as. F Bros Bis-. Fl 775 5 4. Merce 8788 d 
2. 25 15 83,50 G. ale Rate.) 8 4 Eisenbahn-Stamm-Aktien. fErignitz | 4% 13473 © Rjasonk-Noroz 5 326 be —— 8 7 tus g 12845 we 
cons Anl. 4 105,30 be d 4 1 TT.. ELITE, _ eg be . 445 : 
e , eee him PLmEE eimasisrlane zobaisieseei |#76©__ email mm. e 2. 
2 0 0 1 Menbg.-Zeitz 9177,75 b IMarienb Mlaw 0 bz — 2 ’ 
80, Sorips.int. 3 n er f 22 Ka Meckib., Südb.| 4 22 Küdwestb. gar.4 | 86,75 br Bank. 10 1192,00 ve . 1 
Sts.-Anl. 1868 190.00 bz orw.Hyp-Obl| 3%/ d ng ‚80 @ tpr. Södbeh 103,30 Transkaukas. 83 | 74,30 0 3 107.75 d ; "1 66,10% 
Sts.Schld-Sch. 10 99,90 bed. do. Cond A. 88. 3 Dortm.-Ensch.| 4 0,78 d. geen m 9 190,10 8 95,75 de N Ar 167.10 . — 138,00 wa 
Beristadt-Obl.| 34, | 95.50 bz est. C.- Rent 4 92,70 @ "in-Lübeok.) , 39,25 beG. [Weimar-Gere.] 3%] 85:00 br 85.75 & — 10 126,0 m ＋ 1183,75 u 
. 8 EV 95,50 de do. Pap.-Ant.| 4¼½ 77,10 bz en 5 “ en ee 8 
8 — udws 
 Ant«.Scheine...\ 3½ 82.20 U en en n wa Büch. 7 ½ 148,00 end ge- 8 | 93.10 W 1 
Berliner 5 113,00 do. 250 Fl. 54. 4 50 einz-Ludwsh| 4% 107,50 @ ger Berg-Märkisch A 96,06 U. U. 02 Cee 85. internat, 9 9375 8 ne | 
do. #/41110,00 bd. do.Kr.100(58)| — 317,00 @. larnb.-Miawk.| I ‚25 nigeb. Sead 12 12 165,25 bad 10 7780 brd. 

do. — 4, ig 8 bz do. 1860erL.| 5 1117.00 br ere bd. pe, 6 % 95,00 828 345,0 C 

5 ae 1 96,90 G. £ — [816,50 82 Nörschl-Märk. 4 108,30 6rd = A. 75 117,30 bed. 6 160 C 
„Ldsc 0,20 pr. — 7,06 804. . Hyö. U. 8%, 82,00 bra 
e r ee rt e e e e ER ET 

mr. neue 3½ 94,70 be G ½ 43,60 be Weimar. Gera 14.50 8 1 4½ 95,10 . 60 pCt. Ss e330 d ‚Pfdeb 87 er 2 
2 do. — 4 101,40 iz errabahn....| 3 | 71,25 be Northorn Paoifiel6 1113,00 8. etc 6 | 92.00 bz belle. 4 
2 [Ostpreuss 3 28,0 8. 2.25 forechtsbahn| I 95.85 & sen Louis-Fran- nalbk. t. O. 9 1165,90 kr 4 | 54,00 4 
= JPommer...! 3?/| 84,50 b G. 76,60 d Toplit | 800 6 02 75 0 Norad. Grd.-Crd.| 0 | 71,06 @ Com. - 10 ½ 118,00 b & 
e 1 PER: 19,90 d. öhm. Nordb... 77 100,00 G. Southern Paoifio6 08 75 w „Orodit-A.| 1 5 
Ee. 3% 9440 @ 1 & Mast RE _Hypotheken-Cortifikate, 5, lter. u. 12.1 D 

Schls.atti...! 3¼ 95,60 d 94,30 br ader 19 88,80 94 Danz. Hypoth.-Bankı3 sm. Vorz. «Akt 109,50 d ker) 25 [161,10 eG 

do. do. | 4 1100,80 be nada Paoifb, 84,90 de d sontsk gar Dtsohe,Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 10 20 m son. Prov.-Bk. a 12 187,75 8. 

Idschl.LtA.| 3¼ 85,40 ux-Bodenb. 12 ½¼ 218.50 usohGold-Ob 95 102, c do. do, 3 ½ 103,0 & fe. . 7 16 80 @ 18 12% & 
do. 4 100,80 br iz. Karl-L... 87,00 G yux-Bodenb.t.| 5 do. 40, lll. bg. 4 ½ 94,20 be Mao.cnt-Bd.50pCt|iO 1143,60 d 10 1114,50 . 
do. do. neu 3½ 95,40 8. raz-Köfiach- 7 112,00 be Dux-PragG-Pr.| K 05, 0 G do. o. W. ab. 131) 94,25 be „Akt.-Bk, 119,09 C 6 | 72,25 * 
do. do. l. l. 4 nau- Od 4 73,8 de do. 4 10 C 0. Vabg. 3 ½ 90,30 @ V. AG. — | 56,40 ur 
Watp Rittr| 3¼½ 93,40 0. ronpr. Hud. 4¼ 86,8 8 ranz..Josefb.| 4 | 82,40 C f 4e. e. B. /. W. V. . s 1110,25 C MI 05 et.. 8 100,75 d 12 138,50 hr 
do.neul. l. 3 93,40 a 71 Oz. 7 101.5 nz GTK L eds. g. 4% 84,20 d. J do. 4 1101,06 d eme Hand j 19 [131,60 ve 
ee 4 [101,70 bz estr. Staatsb.| 4 116,90 br do. do. ab 4 | 81,00 8 46. 45. 3½ 83,00 50 Ct 15 0 | 43,10 ch 
@ JPosensch,. | 4 [101,60 bz 83,75 bz do. Lokalb, 47 68,00 d. Odorb mb.Hyp.Pf.[ z. 100% 4 10,0% b Ayo, Leihhaus 0 | 23,09 UA 
8 Preuss. 4 101,60 bz IR 101,75 8. o. Nordw. 270 Gold-Prg.| 4 84,60 G. do. do. (rz. 100) ½ 91,90 bz eichsbenk 8.8 1144,30 bz 11 04% d 
Schles...... 4 01,80 @ 97.40 we do.Lit.B.Elb.| 5 npAudoltb| 4 | 80,80 G. IMeiningerkyp-Prahr.4 190,80 bre Russische Bank.| 7 | 56,59 br 13 1105,25 oz 
Bad. Eisenb.-A. 7 Raab-Oedenb. 18,60 0. jzkammg| 4 58,10 l. | do. Pre-. leg. Bankver.| 7 104.78 b d 13 1120,25 we 
Bayer. er 104,66 G 60,46 be G. nb.- P. 3,81| 74,00 mb Czornstfr| 4 | 77,25 G . Warach Comrzb. — 82,00 dr A 5 | 45,50 0. 
Brom. A. 1890| 37 61,00 oz . „(b. . 0,8| 35,10 4b do, do, stpfl.| 4 5 br. Il. U. V. 4 10,40 e aA do. Disoonto 11 
Hmb.Sts. Rent.| 3½ 83,80 0 90,0% be A amin -Land. - 0 Dest.Stb.alt,g| 3 | 82,30 8 B.-Grunkb (rz110)|5 112.25 & — | 32,89 0. 
do. do. 1886| 3 | 82,30 @ Galiz..) 5 | 84,50 be do. Stagts- I HI 5 1106,10 f. do. Sr. Ill. V. VI. 2 1 U000%s 1106,25 G. 8 15 17276 z@ 
do. amort Ant.] 3½ 93,60 6 47,75 be it. Eisenb...| 3 | 61,75 G. do. Gold-prlo.] 4 | 98.25 ix de. do. 115,][4½% 14.30 9 | 23,006 
Sächs.Sts.Anl.|ı 4 | 98,00 G. 135,00 br jonetzbahn ....] 5 Lokeibahn| 4½ 83,06 G | do. do.x.(rz.110j143/,:10,50 G Elekt.-Ges, 18 203,80 br 
do. Staats-Ant| 3 84,59 mG 96,06 bn G. vang.Domb. .| 5 „..i Jko.Nordwostb| 5 | 90,50 0. de. do. {rz.i00ji4 ‚00 de 10 Ct. Guana 12 12235 4 18 203,80 &. 
Prss.Präm-Anl.| 31, |154,56 br neue 4% 90,60 br k-Kiow 12, dE. 5 05,80 @ fer. Centr.- rr. 100% 10,40 bea | (Berk-Charl. .. 3,09 bzG Sid be 
H.Pr.-Sch.40T.| — 3½ 83,7% bz 0s00-Brest „| 3 820 J 7 t. B. Eleth.] 5 de. de. (rz, 1001/8 ½ 91,96 FAS St.-Pr. . 20,00 . 
Bad.-Präm.-An.| 4 134,66 1 Sed. 1890 855 33,60 be G. 688. Stastsb.- 6,56 2 b-Osdenk. de, de. kändb.|4 Bau.) 2¼ 68,50 f tz 
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